
RECHUNGEN

Religionspädagogik
STACHEL, Günther ESSER, Woligang NEeTIS der Moltmanns, damıt sıch die Reli-
Was ıst Religionspädagogik® Zürich, Köln gzionspädagogik hinreichend VO  3 einem
Benziger 1971 378 (Unterweisen und Ver- dernen Philosophie- und Ethikunterricht ab-
künden. 19:) Kart. 15,50 hebt un: damit S1e nıcht eiınem u Ex-

perimentierfeld der Humanwissens  alitenDıie Reflexion ber die Religionspädagogik
als Wissenschaft steht schon Jange AausS, s1ie wird, Z Schaden iıhrer eigentlichen Aut-
wırd allerdings erschwert durch die Probleme gabe: auch heute „pädagogische Handlungs-

den Begriff der Religion und durch die wissenschaft der Kirche 1mM Dienst der
Krise der Pädagogik. Insoweıit eın geschichtli- Welt“ (36) se1In.
cher Rückblick solcher Erhellung beiträgt, Bleistein 5J
hat Schilling 1n seinem Buch „Grundlagen
der Religionspädagogik“ (Düsseldorf
diese Arbeit vorzüglich geleistet. Die VO  3 SCHILLING, Hans: Religion ın der Schule., Fıne
Stachel und Esser herausgegebene Auf- Einführung 1n die Problematik des Religions-
satzsammlung beschäftigt siıch U,  S M1t der unterrichts der staatlichen Schule Muün-
wissenschaftlichen Theorie, MmMIiIt der gesell- chen Don Bosco 1972 Kart. 9,80
schaftlichen Relevanz, mMi1t dem akademischen Se1it der „Fundamentalkatechetik“ VOon

Standort der Religionspädagogik. Weil die Halbfas (1968) 1St auch 1m katholischen KRaum
die Diskussion Funktion und Inhalt deseinzelnen Beiträge nıcht aufeinander abge-

stiımmt sınd, kann die Polyphonie der Ge- schulischen Religionsunterrichts nıcht VCI-

danken NUuUr geschärfter Aufmerksamkeit STUMMLT, S1e wurde eher durch die antıauto-
für die anstehenden Probleme beitragen. Dıiıe ritäre Phase 1n der ule noch angestoßen.
utoren stimmen ber dariın übereıin, da{fß die Be1 der Fülle VO:  3 Publikationen und Stand-
Religionspädagogik 1Ur dann iıhren Wiıssen- punkten lag es nahe, für den Nicht-Fachmann
schaftscharakter behaupten kann, Wenn S1e eine Orıientierung ber „Religion 1n der
mehr als bisher ıhre anthropologischen Vor- Schule“ herauszubrıingen. Diese Schrift liegt
aussetzungen edenkt, wobei für eine christ- 1U  3 als ausgezeichnete Basisiınformation und

Diskussionsgrundlage 1n der Publikation VOonıche Religionspädagogik eın Bezug ZUr Kırche
immer gegeben se1n WT die modischen An- Schilling VOT, die sıch 1n erster Linıe »

oriffe aut die amtliche Kıiırche tragen aller- Pädagogik- und Theologiestudenten SOWI1e
dıngs wen1g AUT Klärung be:  1 vgl 76) praktizierende Religionslehrer und Pfarrer“

Esser bietet eshalb nıcht hne Grund wendet, „die sıch einen besseren Relıgi0ns-
eiınen Entwurf einer „anthropologischen Re- unterricht wünschen“ (9) Der Vertasser VeEe1i-

ligionspädagogik“ (54 Seinen Ausgang steht CD 1n dichten Kapiteln die Situatıon,
nımmt VO:  3 seiner Definition der Religiosi- die Probleme und die Alternativen darzu-
tat als „die Verfafßtheit des Menschseins als stellen und s1e 1n ıhrer Bedeutung für Kind
Gefragtsein und rage aut ntwort 1n  « (50) un Schule, Gesellschaft und Kirche be-
Diese Ausführungen sollten noch weıter eNTt- denken: vergißt el nı  T seine eNgSAa-
faltet werden, . : 1n Auseinandersetzung gierte Stellungnahme abzugeben. Er selbst
MI1Tt der theologischen Anthropologie Rah- raumt dem überkommenen Religionsunter-
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